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Reichs-Geſetzblatt. 


M13. 


Inhalt: Geſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit. S. 149. — Verordnung, 
betreffend das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden des 
Mein» und Gartenbaues. S. 153. 


(Nr. 1501.) Geſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit. Vom 
3. Juli 1883. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Konig 
bon Preußen ıc. 


verordnen zur Ausführung der internationalen Reblaus⸗Konvention vom 3. No: 
vember 1881 (Reichs⸗Geſetzbl. für 1882 S. 125) im Namen des Reichs, nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


9. 1. 

Alle Rebpflanzungen unterliegen der Beaufſichtigung und Unterſuchung durch 
die von den Landesregierungen ermächtigten Organe. Die letzteren ſind befugt, 
zum Zweck von Nachforſchungen nach der Reblaus (Phylloxera vastatrix) die 
Entwurzelung einer entſprechenden Anzahl von Rebſtöcken zu bewirken. 


§. 2. 


Die Landesregierungen werden die Rebpflanzungen überwachen laſſen. 

Insbeſondere ſind diejenigen Rebſchulen, in welchen Reben zum Verkaufe 
gezogen werden, einer regelmäßigen, mindeſtens alljährlichen Unterſuchung zu 
unterwerfen. Die höheren Verwaltungsbehörden können Ausnahmen zu Gunſten 
derjenigen kleineren Rebſchulen geftatten, in welchen ausſchließlich in der Gegend 
übliche Rebſorten gezogen werden. 


§. 3. 

Im Falle der Ermittelung des Inſekts liegt den Landesregierungen ob, 
nach Möglichkeit Verfügungen zu treffen, welche eine Verbreitung desselben zu 
verhindern geeignet ſind. 
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Qu dieſem Behufe können die Landesregierungen namentlich 

1. verbieten, daß Reben, Rebtheile, Weinpfähle (Rebſtützen) oder Erzeug⸗ 
niſſe des Weinſtocks, ferner auch, daß andere Pflanzen oder Pflanzen⸗ 
theile von dem betreffenden Grundſtücke entfernt werden; 

2. die Vernichtung der angeſteckten oder dem Verdacht einer Anſteckung 
unterworfenen Rebpflanzungen und die Unſchädlichmachung (Desinfektion) 
des Bodens anordnen; 


3. die Benutzung des Grundſtücks zur Kultur von Reben für einen be⸗ 
ſtimmten Zeitraum unterſagen. 


Die vorbezeichneten oder ſonſt erforderlichen Maßregeln können einzeln oder 
in Verbindung mit einander angeordnet werden; dieſelben können auf Theile des 
Grundſtücks beſchränkt, aber auch auf mehrere Grundſtücke und erforderlichenfalls 
auf größere Bezirke erſtreckt werden. 


. 4. 


In den Weinbaugebieten des Reichs werden alle Gemarkungen (Ortsfluren), 
in welchen Weinbau betrieben wird, beſtimmten Weinbaubezirken zugetheilt. Die 
Grenzen dieſer Bezirke werden von den betheiligten Landesregierungen feſtgeſetzt 
und durch den Reichskanzler im Centralblatt für das Deutſche Reich bekannt 
emacht. $ 
; Die Verfendung und die Einführung bewurzelter Reben in einen Weinbau⸗ 
bezirk iſt unterſagt. y.” 

Für den Verkehr zwiſchen den einzelnen Weinbaubezirken können mit Que 
ſtimmung des Reichskanzlers Ausnahmen von dieſem Verbote von den Landes⸗ 
Zentralbehörden zugelaſſen werden; auch können die höheren Verwaltungsbehörden 
der einzelnen Bundesſtaaten Ausnahmen zu Gunſten desjenigen geſtatten, welcher 
Rebpflanzungen in benachbarten Weinbaubezirken Defigt. 

Innerhalb des einzelnen Weinbaubezirks iſt der Verkehr mit bewurzelten 
Reben aus Rebſchulen verboten, in welchen andere als in dieſem Bezirke 
übliche Rebſorten gezogen werden oder innerhalb der letzten drei Jahre gezogen 
worden ſind. 

Weinbau im Sinne dieſes Geſetzes iſt die Pflanzung und Pflege der Rebe 
zum Zweck der Weinbereitung. 


§. 5. 


Der Reichskanzler wird die Ausführung dieſes Geſetzes und der auf Grund 
desſelben erlaſſenen Anordnungen überwachen. 

Tritt die Reblauskrankheit in einer ſolchen Gegend des Reichsgebiets oder 
in ſolcher Ausdehnung auf, daß von den zu ergreifenden Maßregeln die Gebiete 
mehrerer Bundesſtaaten betroffen werden müſſen, ſo hat der Reichskanzler oder 
ein von ihm beſtellter Reichskommiſſar für Herſtellung und Erhaltung der Einheit 
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in den ſeitens der Landesbehörden zu treffenden oder getroffenen Maßregeln zu 
ſorgen und das zu dieſem Zweck Erforderliche anzuordnen, nöthigenfalls auch die 
Behörden der betheiligten Bundesstaaten unmittelbar mit Anweiſung zu verſehen. 


F. 6. 

Von jedem Auftreten der Reblaus, ſowie von jeder einen dringenden Ver⸗ 
dacht des Vorhandenſeins des Inſekts begründenden Erſcheinung innerhalb eines 
Bundesſtaates wird die Regierung des letzteren, unter eingehender Darlegung aller 
in Betracht kommenden Verhältniſſe, namentlich auch der ermittelten oder muth⸗ 
maßlichen Urſache der Anſteckung, dem Reichskanzler ſtets unverweilt Mittheilung 
machen. 


§. 7. 


Die Regierungen der Bundesſtaaten, in welchen das Vorhandenſein der 
Reblaus feſtgeſtellt iſt, werden in einem dem Zweck entſprechenden Maßſtabe 
eine Karte aufftellen und richtig erhalten, welche den Stand der Krankheit jeder- 
zeit erſichtlich macht. 

Auf Grund der bezüglichen Mittheilungen wird der Reichskanzler eine das 
ganze Reichsgebiet umfaſſende Karte herſtellen laſſen und die Grenzen der als 
angeſteckt oder wegen der Nähe von Anſteckungsherden als verdächtig zu betrach- 
tenden Bodenflächen beſtimmen. 

Ebenſo werden die Regierungen der Bundesſtaaten dem Reichskanzler im 
Laufenden zu erhaltende Verzeichniſſe derjenigen Gartenbau- oder botaniſchen An- 
lagen, Schulen und Gärten mittheilen, welche regelmäßigen Unterſuchungen in 
angemeſſener Jahreszeit unterliegen und amtlich als den Anforderungen der inter⸗ 
nationalen Reblaus ⸗Konvention entſprechend erklärt worden find. 


§. 8. 
Der Eigenthümer oder Nutzungsberechtigte eines Grundſtücks, auf welchem 
die Reblaus auftritt oder Anzeichen für das Vorhandenſein des Inſekts ſich finden, 
iſt verpflichtet, hiervon der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen. 


NUDE» 

Die Koften der nach Maßgabe dieſes Geſetzes auf obrigkeitliche Anordnung 
ausgeführten Vernichtung von Rebpflanzen und Unſchädlichmachung des Bodens 
fallen demjenigen Bundesſtaate zur Laſt, in deſſen Gebiete die inſtzirte Rebpflanzung 
belegen iſt. 

Ss TO: 

Derjenige, deſſen Rebpflanzungen von den in den SS. 1 bis 3 bezeichneten 

Maßregeln betroffen worden, iſt befugt, den Erſatz des Werthes der auf obrig⸗ 
25* 
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feitliche Anordnung vernichteten und des Minderwerthes der bei der Unterſuchung 
beſchädigten geſunden Reben zu verlangen. 
Die Beſtimmungen darüber: 
1. von wem dieſe Entſchädigung zu gewähren und wie dieſelbe aufzubringen iſt, 
2. nach welchen Normen die Entſchädigung zu ermitteln und feſtzuſtellen iſt, 
ſind von den einzelnen Bundesſtaaten zu treffen. 


F. 11. 


Der Anſpruch auf Entſchädigung (§. 10) geht verloren, wenn der Eigen⸗ 
thümer oder Nutzungsberechtigte der im §. 8 ihm auferlegten Verpflichtung wiſſentlich 
oder aus einem vertretbaren Verſehen nicht nachgekommen iſt. 
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Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der §§. 4 und 8 dieſes Geſetzes, 
gegen die auf Grund desſelben erlaſſenen Anordnungen oder gegen die zur Ver⸗ 
hütung der Verbreitung der Reblauskrankheit erlaſſenen Einfuhr⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft. 


7 Sala: 


Durch dieſes Geſetz werden die Beſtimmungen des Geſetzes, Maßregeln 
gegen die Reblauskrankheit betreffend, vom 6. März 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 175) 
nicht berührt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Ems, den 3. Juli 1883. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Boetticher. 
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(Mr. 1502.) Verordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen 
und ſonſtigen Gegenſtänden des Mein» und Gartenbaues. Vom 4. Juli 1883. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kalſer, König 


von Preußen x. 


verordnen zur Ausführung der Beſtimmungen in den Artikeln 2, 3, 4, 5, 7, 8 
der internationalen Reblaus⸗Konvention vom 3. November 1881 (Reichs⸗Geſetzbl. 
für 1882 S. 125) und in Erweiterung der Verordnung, betreffend das Verbot 
der Einfuhr von Reben und ſonſtigen Theilen des Weinſtocks, vom 31. Oktober 
1879 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 303) im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, was folgt: 

sen 


Die Einfuhr von ausgeriſſenen Weinſtöcken, trockenem Rebholz, Kompoſt, 
Düngererde, gebrauchten Weinpfählen und Weinſtützen über die Grenzen des 
Reichs und die Ausfuhr der genannten Gegenſtände ſowie die Ausfuhr von 
Rebblättern — als Verpackungsmaterial oder ſonſt — aus dem Reichsgebiet in 
die Gebiete der bei der internationalen Reblaus⸗Konvention betheiligten Staaten 
iſt verboten. 

Die Ausfuhr von Rebpflänzlingen, von Schnittlingen mit oder ohne 
Wurzeln, ſowie von Rebholz aus dem Reichsgebiet in das Gebiet eines der bei 
der gedachten Konvention betheiligten Staaten iſt verboten „falls nicht der be⸗ 
treffende Staat die Einfuhr ausdrücklich genehmigt hat. 


§. 2. 

Die Einfuhr bewurzelter Gewächſe, welche aus Gebieten der bei der inter— 
nationalen Reblaus⸗Konvention nicht betheiligten Staaten ſtammen /über die 
Grenzen des Reichs iſt verboten. 

§. 3. 


Die Einfuhr von Tafeltrauben, Trauben der Weinleſe, Treſtern über die 
Grenzen des Reichs und die Ausfuhr dieſer Gegenſtände aus dem Reichsgebiet 
in die Gebiete der bei der internationalen Reblaus⸗Konvention betheiligten Staaten 
iſt nur geſtattet, wenn die genannten Erzeugniſſe und zwar: 

1. die Tafeltrauben in wohlverwahrten und dennoch leicht zu durchſuchenden 
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Schachteln, Kiſten oder Körben, 

2. die Trauben der Weinleſe eingeſtampft in gut verſchloſſenen Fäſſern, 
welche einen Raumgehalt von wenigſtens fünf Hektoliter haben und 
derartig gereinigt ſind, daß ſie kein Theilchen von Erde oder Rebe an 
ſich tragen, 

3. die Treſter in gut verſchloſſenen Kiſten oder Fäſſern 

ſich befinden. 
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§. 4. 

Die Einfuhr aller zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen Pflänzlinge, 
Sträucher und ſonſtigen Vegetabilien, welche aus Pflanzſchulen, Gärten oder 
Gewächshäuſern ſtammen, über die Grenzen des Reichs und die Ausfuhr der 
genannten Gegenſtände aus dem Reichsgebiet in die Gebiete der bei der inter⸗ 
nationalen Reblaus⸗Konvention betheiligten Staaten iſt nur unter den nachfolgenden 
Bedingungen geſtattet: 

„ Kar N ry 1. die Einfuhr hat ausſchließlich über die hierfür vom Reichskanzler zu 
. if bezeichnenden Sollämter ftattzufinden; 

2. die Ausfuhr hat ausſchließlich über die zu dieſem Behuf von einem 
jeden der betheiligten Staaten für ſein Gebiet zu bezeichnenden Zoll⸗ 
ämter ſtattzufinden; 

3. die in Rede ſtehenden Gegenſtände müſſen feſt, jedoch dergeftalt, daß 

E die nöthigen Unterſuchungen geftatten, verpackt, ſowie mit einer 

i 
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Erklärung des Abſenders und mit einer auf der Erklärung eines amt⸗ 
lichen Sachverſtändigen beruhenden Beſcheinigung der zuſtändigen 
Behörde verſehen ſein, aus welcher hervorgeht: 

a) daß die Gegenſtände von einer Bodenfläche (einer offenen oder 
umfriedigten Pflanzung) ſtammen, die von jedem Weinſtock durch 
einen Zwiſchenraum von wenigſtens zwanzig Meter oder durch ein 
anderes Hinderniß getrennt iſt, welches nach dem Urtheil der zu⸗ 
ſtändigen Behörde ein Zuſammentreffen der Wurzeln ausſchließt, 

b) daß jene Bodenfläche ſelbſt keinen Weinſtock enthält; 

e) daß auf derſelben keine Niederlage von Reben fic) befindet; 

d) daß, wenn auf derſelben von der Reblaus befallene Weinſtöcke 
ſich befunden haben, eine gänzliche Ausrottung der letzteren, ferner 
wiederholte Desinfektionen und drei Jahre lang Unterſuchungen 
erfolgt ſind, welche die vollſtändige Vernichtung des Inſekts und 
der Wurzeln verbürgen. 

Die obengedachte Erklärung des Abſenders muß 

I. beſcheinigen, daß der Inhalt der Sendung vollſtändig aus ſeiner eigenen 
AA Gartenanlage ftammt; W 
St II. den letzten Beſtimmungsort und die Adreſſe des Empfängers angeben; 
ae 28 III. ausdrücklich beſtätigen, daß die Sendung Reben nicht enthält); 

st Dra te IV. angeben, ob die Sendung Pflanzen mit Erdballen enthält; 

. V. die Unterſchrift des Abſenders tragen. 


—— a tem Ab 
’ ae 2 * 
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SO: 

Der Reichskanzler tft ermächtigt: 

1. von der Beſtimmung im $. 2 Ausnahmen zu geſtatten; 

2. für den Verkehr in den Grenzbezirken 

a) von den Beſtimmungen im §. 1 und 

p) von den im F. 3 hinſichtlich der Weinleſetrauben und Treftern 
getroffenen Beſtimmungen 

Ausnahmen zu geſtatten, vorausgeſetzt, daß die fraglichen Gegenſtände 
nicht aus einer von der Reblaus heimgeſuchten Gegend herrühren; 

e) hinſichtlich der Einfuhr von Erzeugniſſen des Gemüſebaues, welche 
zwiſchen infizirten Rebpflanzungen gewachſen find, beſchränkende 
Maßregeln zu treffen; 

3. hinſichtlich der nicht zur Kategorie der Reben gehörigen Gewächſe, der 
Blumen in Töpfen und der Tafeltrauben ohne Blätter oder Rebholz, 
welche von Reiſenden als Handgepäck mitgebracht werden, Ausnahmen 
von den Beſtimmungen der SS. 3 und 4 zu geſtatten. 


$. 6. 


Die den vorſtehenden Beſtimmungen oder den Vorſchriften der Eingangs 
gedachten Verordnung vom 31. Oktober 1879 zuwider zur Einfuhr gelangenden 
Gegenſtände ſind nach dem Ort der Herkunft auf Koſten des Verpflichteten 
zurückzuſchicken oder, nach Wahl des etwa anweſenden Empfängers, durch Feuer 
zu vernichten. 

Diejenigen Gegenſtände, auf welchen die zu Rathe gezogenen Sachverſtän⸗ 
digen die Reblaus oder verdächtige Anzeichen derſelben finden, ſind nebſt dem Ver⸗ 
packungsmaterial ſofort an Ort und Stelle durch Feuer zu vernichten. Solchen— 
falls iſt behufs der Mittheilung an die Regierung des Urſprungslandes ein 
Protokoll aufzunehmen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 4. Juli 1883. 
(L. S.) Wilhelm. 


v. Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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